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Von den 6 historischen Mühlen, welche unter Ausnut-
zung der Wasserkraft in unserer Gemeinde betrieben 
wurden, dürfte die Budlermillen, ( Boud [e] ler Mühle ) wohl 
diejenige sein, welche am wenigsten bekannt sein dürfte. 
Das hängt damit zusammen, dass die Gebäulichkeiten 
nach dem Brand von 1884, nicht mehr zu wirtschaftli-
chen und wohnlichen Zwecken genutzt wurden und in den 
Folgejahren abgetragen wurden. 

Unsere Spurensuche setzt aber sehr viel früher an. 

Zur Verwaltung der Grafschaft Luxemburg richtete 
Gräfin Ermesinde in der Zeit ihrer Alleinherrschaft zwi-
schen 1226 und 1247 Propsteien ein, die von ernannten 
Pröpsten ( prévôts ) verwaltet wurden. 

Zur Propstei Echternach gehörten neben verschiedenen 
Meiereien u. a. auch die Herrschaft Berbourg ( Grund-
herrschaft und Hochgericht ), mit u.a. Boudler ( damals 
noch Boutweiler ) mit dem Hof Weydig ( Weydigh ). 

Unsere Geschichte setzt in der Mitte des 17. Jh. an. Nach 
dem Ende des 30-jährigen Krieges, waren überall in 
Europa Städte, Dörfer und Gehöfte geplündert worden, 
das Vieh war gestohlen, die Häuser oftmals angesteckt 
und die Ernte war vernichtet. Hungersnöte gesellten sich 
zu Seuchen und der Pest. Etwa 40  % der Gesamtbevöl-
kerung kam ums Leben. 

So waren auch die Ortschaften Brouch und Weydig 
gänzlich zerstört und verlassen. In Boudler hatte sich die 
Zahl der Haushalte halbiert. 

Und hier setzt meine Recherche zur Budlermillen an. 
Obwohl wir davon ausgehen müssen, dass sie schon sehr 

viel früher existierte, so sind die wenigen historischen 
Erwähnungen kaum aufschlussreich / wenig zuverlässig. 
Ich möchte mich von daher auf die „jüngere“ Historie 
konzentrieren, da die Besitzverhältnisse sowie die  
betriebliche Ausrichtung seit Mitte des 17. Jh. bekannt 
sind. 

Die Mühle war Teil der vielen Liegenschaften der  
Seigneurie Berperch, welche die Burgherren in unserer 
Gegend besaßen. Da sie im Gegensatz zu den vielen 
Kleinbauern und Tagelöhner über die nötigen Kapital- 
quellen / Verbindungen verfügten, waren sie in der 
komfortablen Lage immer wieder schnell „Fuß zu fassen“. 
Und das auch nach der traumatischsten Epoche der 
europäischen Geschichte der Neuzeit. 

Freiherr Wilhelm von METTERNICH-WINNEBURG 
( 1588-1652 ) hat eine sehr umfangreiche Biografie, auf 
welche wir hier nicht eingehen können. Er nannte sich 
aber auch Herr zu Berpurg und war bis zu seinem Tod 
Eigentümer der Boudlermühle. 

Im Feuerstättenverzeichnis des Jahres 1656 von Edouard 
Oster, wird unter der Ortschaft Boutweiler ein Michel 
MÜLLER genannt, von dem es heißt: 

... « musnier ( = meunier ) du Sieur de Metternich » ist  
Gemeindeangehöriger, hat jedoch keinen Grundbesitz, hat 
nichts, nur 2 geliehene Kühe... schuldet 400 Gulden...

Um das Jahr 1670 erwarb Heinrich VON LINDEN, Rat 
und Direktor der Finanzkammer des Kurfürsten und 
Erzbischofs von Trier, die Hälfte von Berbourg, genauer 
gesagt den Metternicher Teil, wozu auch die Mühle 
gehörte.
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Ca. 1715 wird als Müller ein Claudius DONNERSBACH 
genannt. Der Familienname wurde von der gleichnamigen 
Ortschaft abgeleitet.1 ) 
Das ehemalige Herzogtum Luxemburg als Teil der 
niederländischen Provinzen kam um diese Zeit unter 
österreichische Herrschaft. Diesem Umstand verdanken 
wir die nicht unbedeutende Immigration von Handwer-
ker / Fachkräften in unsere Gegend.

Wilhelm DONNERSBACH, geboren ca. 1732 trat das 
Erbe seines Vaters an und betrieb die Mühle zusammen 
mit seiner Frau Maria Catharina STEFFEN, welche aus 
Biwer stammte. 

Wilhelms jüngerer Bruder Joannes Georgius war von 
1780 bis ca. 1790 Pächter auf der Brüchermühle bei 
Moutfort. Gegen Ende des 18. Jh. lebte die Familie 
wieder in Biwer, wo der inzwischen „patentierter“ Müller, 
zum Bürgermeister der soeben entstandenen Gemeinde 
gewählt wurde und diesen Posten mit kurzen Unterbre-
chungen, von 1798 bis zum Jahr 1810 ausübte. 

Die nahezu 150-jährige Bewirtschaftung der Mühle 
durch die Familie aus der Alpenrepublik, endete Mitte 
des 19. Jh. mit deren Umzug nach Berbourg. 

Frantz, ein Urenkel von Claudius DONNERSBACH, 
heiratete i. J. 1830 Margaretha MEDINGER aus 
Berbourg. Zwischen 1830 und 1847 wurden 8 Kinder auf 
der Boudlermühle geboren. 
Waren es am Ende wirtschaftliche Gründe ( ungünstiger 
Pachtvertrag, zu hohe Kosten ) , welche die Familie zur 
Aufgabe des Betriebes zwangen – wir wissen es nicht?! 

Es war dann die Familie SCHMIT-WESTER aus Dippach, 
welche 1858 auf die Mühle kam.
Wie aus der Volkszählung von 1861 ersichtlich, hatte 
man sich parallel zum Mahlbetrieb zwischenzeitlich auf 
Landwirtschaft umgestellt. Nach einem eher kurzen 
Intermezzo verzog die Familie kurze später jedoch nach 
Savelborn bei Medernach.

Im Jahr 1864 pachtete Jean-Pierre FONCK aus Bour bei 
Tuntange die Mühle. Aber bereits Ende Dezember 1866 
ließ er das ganze Mobiliar, die eingelagerte Ernte sowie 
die Hoftiere öffentlich versteigern. Die Familie lebte 
später in Niederdonven.

Die Besitzer der Mühle kamen alle aus den zahlreichen 
Geschlechtern und deren Nachkommen / Erben der 
( einstigen ) Seigneurie hautaine de Berpurgh, wohingegen 
die Betreiber immer nur Pächter waren. Im 18. Jh. 
versuchten die Herrschaften ihre Untertanen der Dörfer 
Boudler und Brouch an die Mühle zu bannen, obschon 
diese niemals eine Bannmühle 2 ) war 

Anna Maria, die Tochter von Heinrich LINDEN ( siehe 
weiter oben ), hatte ca. 1680 Charles Guillaume d’AR-
NOULT ET DE SOLEUVRE geheiratet. Der „capitaine 
de cavallerie“, der „Herr von Schengen“, durfte sich nun 
auch noch „Herr von Berbourg“ nennen. 

Deren Urenkel Paul Antoine Jean Népomucène, erhielt 
nach der Teilung der zahlreichen Güter i.J. 1812 / 1813, 
die Berbourger Besitzungen. Hierzu zählte u. a. auch die 
Boudlermühle.

Somit finden wir ihn im ersten Katasterplan ( Urkataster ) 
von 1819, wo er als Mühlenbesitzer eingetragen wurde. 
Im Jahr 1816, hatte er sich mit Eleonore Henriette 
Joseph DE PROUVY ET DE FLASSIGNY vermählt. 

Die Boudeler Mühle mit dem Kanal ( unten links ) – Ferraris Karte ( erstellt in den 

Jahren 1771 bis 1777 )
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Aus dieser Ehe stammt Tochter Marie Antoinette, 
welche am 25. Januar 1837 in Manternach Christophe 
Philippe Bernard Hugo DE NELL aus Trier heiratete. 
Nach dem Tod der Eltern, nach ihrer kinderlosen 
gescheiterten Ehe, war sie „am Ende“ die letzte Nach-
kommin der Familie d’ARNOULT DE SOLEUVRE in 
Berbourg. 

1867 ließ sie ihren Betrieb „auf dem Mühlenteich“ 
in Boudler durch Notar Feyder aus Grevenmacher 
verpachten.
Durch die Anzeige im Luxemburger Wort vom 22. 
Dezember 1867 wissen wir, dass es sich hierbei um .....
eine Mahlmühle mit 2 Gängen, Dehlmühle 3 ) und Distillerie, 
alles auf englische Art neu eingerichtet...handelt. 

Jean WAXWEILER, der neue Pächter aus Pétange 
betrieb die Mühle allerdings nur während knapp 2 
Jahren, da er bereits i. J. 1870 verstarb.

Um 1872 übernahm die Familie MOUSEL-KIEFFER 
aus Moutfort den Betrieb. Der älteste Sohn Nicolas, 
heiratete i. J. 1878 Catharina KOHNEN aus Brouch.

Jakob, ihr erstgeborener Sohn, wurde noch in Boudler 
geboren. Zwischen 1881 und 1882 wurde die Aktivität 
dann schrittweise aufgegeben und die Familie betrieb 
fortan einen landwirtschaftlichen Betrieb in Brouch.
Die Mühle war schon einige Zeit so gut wie verwaist, als 
es in der Nacht vom 7 auf den 8 März 1884 zu einem 
Brand in den Gebäulichkeiten kam. 

Nach dem Tod von Marie Antoinette im Jahr 1882 
gingen die verbliebenen Berbourger Besitztümer an die 
Erben ihrer verstorbenen Schwester Marie-Thérèse, 
welche mit dem Baron Jacques François Célinie DE 
CRESSAC verheiratet war.

Anzeige Luxemburger Wort

Diese ließen dann am 15. Oktober 1894 sämtliche 
verblieben Güter der Berbourger Liegenschaften 
versteigern. Wie aus dieser Auflistung hervorgeht, 
wurde Boudler hierbei nicht erwähnt. Wir können somit 
davon ausgehen, dass nach dem verheerenden Brand die 
einstigen Gebäulichkeiten wohl dem Zerfall preisgege-
ben wurden, die Steine abgetragen und die umliegenden 
Wiesen verkauft wurden.

Auf der topografischen Karte aus dem Jahr 1927 ist der 
Mühlenkanal noch eingezeichnet. Danach verlieren sich 
die Spuren dieser einst sehr bedeutenden Industriege-
schichte am Boudlerbach. 

Ich würde mich wie immer über jede Anregung, Kritik und 
weitere Fragen zu diesem Beitrag freuen

Mail gerne an johsmi4@pt.lu

John Schmit

1 ) im Bundesland Steiermark  2 ) Mühlenzwang bzw. Mühlenbann ist ein im 12. Jahrhundert entstandenes grundherrliches Gewerbebannrecht. Es sicherte den Grundherren das 

alleinige Recht zum Bau und Betreiben einer Mühle zu ( Mühlregal ) und zwang die Bauern der anliegenden Gemeinden, dort ihr Getreide mahlen zu lassen.  3 ) zum Mahlen von 

De( h )lgewächsen, wie bzw. Raps, Mohn, Hanf, Lein.  || Die wichtigsten Quellen: Die Mühlen des Luxemburger Landes von Emile Erpelding ; Kurze Geschichte der Berburger 

Schloßherrschaften, nach Professor Medinger , in der Broschüre der Fanfare de Berbourg von 1962 ; Luxroots Com ; eluxemburgensia.lu.  || Titelfoto © Gerard Moll


